
untreu. Er ıll nämlich 1mM Prinzip die rchetypen als Vorbilder betrachtet
wIl1ssen, die den Menschen spezılischen Haltungen den kosmischen Wirk-
lichkeiten gegenüber veranlassen Nur Wenn sich ott handelt, huft
Jung furchtsam zurück un degradiert in einem innerseelischen
Erlebnis Dieser Widerspruch 1n den ungschen Gedankengängen ist
besonders VO.  n Caruso aufgedeckt worden?).

Der Züricher sychologe scheint vollständig vergessecn, daß die
öÖpiung glel  sam eın achtes akrament darstellt, das unlıs dıe Wirk-
ichkeit eines transzendenten Gottes ofenbart. Es entgeht ihm desgleichen,
daß der menschliche Geist Aaus sich heraus imstande ist, die Exı1istenz eines
persönlı  en ottes beweisen. Die geschl  ıche, übernatürliche Offen-
barung, w1ıe S1e ın den Evangelien und in den Apostelbriefen niedergelegt
ist, betrachtet LUr als den eines seelischen Erlösermythos.
Damit aber stellt sich Jung, wıe übrigens selbst VON sich bekennt,
auf den außersten Flügel 1mMm Parlament des protestantischen Geistes.

Kurz, 1ın pOositiv religıiöser un metaphysischer Hinsicht erweisen sich
die un  en Positionen als völlig unhaltbar Diesem Urteil mMUu aber
sofort hinzugefügt werden, daß damıit nicht das Geringste die Wirk-
ichkeit der Archetypen ausgesagt ist. Und wenn WITr auch dıe ITragweite
dieser Theorien beanstanden un! eschränken mUussen, eines ist sicher

der Exı1istenz derer ann nicht gezweifelt werden. (2 e1l folgt)
2ATC Haut-Rhin) Nass

AN FÜ DA „ETF  E ” JAHR 057

Aus der amerıkanıschen liıturgischen Zeitschrift „Worship“ (Jäüänner
entnahmen unr folgende uübersichtliche Zusammenfassung.

Die Schriftleitung
HUT die irche edeutfe die iturgie heute einen egenstan der

Sorge, enn S1e MU. einesteils ihren Fortschritt fördern, andernteiıls aber
auf ihre Erhaltung un! Verteidigung bedacht sein“,  “ sa Papst 1US S 455
Ende 1956 eım Abschluß des Kongresses VO'  w} Assisı. 9  1e iırche
ZUTC Vergangenheit zurück‘“, fuhr IOrt. „ohne S1e SKIavıls: nachzuahmen,
un scha eues 1n den eremoniıen selbst, 1m Gebrauch der Volkssprache,
1 Volksgesang und 1m Kirchenneubau“ (L’Osservatore Romano, Nr. ADlr

September 1956)”) In diesem bestimmten Rahmen wollen WITr die
päpstlichen Dokumente ber ıturgische Fragen AUS dem TE 1957
sammenstellen, soweit S1e bis jetzt November) bekanntgeworden sınd.

Ordinationen un Deklarationen ADn Karwochenritus: Dieser
T1a der eiligen Rıtenkongregation VO Februar wurde ZzZuerst 1mM
Osservatore Romano VO 15 Februar abgedruckt; 1n den „Acta“

sich aut den Seiten Ul bis 05 urch iın wurde die CUE Karwochenfeiler
einem weıt größeren Kreis zugänglich gemacht, we1il die Zeitgrenze für
die Abhaltung der (zottesdienste beträc  ich erweitert un! (wo notwendig)
eine „kurze Form  < der Kreuzverehrung des Volkes Karfreitag gestattet
wurde AÄAm Februar genehmigte 1eselbe Kongregation die Muster-

Mircea Eliade, aste  9 sexualite et V1e mystique chez les primitifs. In
Mystique et Continence, Parıs, Desclee de Brouwer,

Vgl 33  eiliger Dienst“, V/1956, 249{f Die Red. 99 Dienst“



ausgabe eines „Vereinfachten Riıtus“, der fortan ur die Karwoche
das rühere „Memoriale Rıtuum“ der kleinen Kirchen erseizen soll Leider
kam dieses eUu«C vatiıkanische Buüchlein spat der Druckerel,
1M erg  Ne Jahr noch iın weiten Kreisen Verwendun. en

Unter dem 1ie „ın historisches Dokument“ schrieb ardına. Otta-
vlıanı 1m Osservatore OoMAnoO (23 arz einen Kommentar den
aufsehenerregenden Zugeständnissen ın ezug qauft das eucharıstische Fasten
un auf Messen nach Uhr miıttags Zum chlu. sagte Seine Eminenz
einfach „Den aps bewegt 1eselbe or w1e Jesus, als Er das vermehrte
Brot aqals Vorbild der Eucharistie austeilte, die orge, die den göttlichen
eister sprechen Lließ ‚Mich erbarmt des Volkes.‘“ Das [(A90° okument,
eın Motu Proprio, das nach seınen ersten Worten „Ddacram Communionem“
hel irug ZWel atifen den 19 MÄTZ, welchem erlassen wurde, un:
den Marz, welchem ın Ta treten sollte (vergl AAS, 17 bis
178) Es ann sich ohl als die weittragendste liturgische 'Tat des Jahr-
hunderts erweılsen. Seine Veröffentlichung Nnel gerade VOT den Sonntag
Laetare un! löste selbst „unglaubliche“ Freude au  N Da der aps
Großes schon miıtten 1n der Fastenzeıt eschen. hatte, Was 1e da
noch für stern selbst bereit?

Die Missionsenzyklika „Fidel1 donum“ wurde „gegeben Rom iın
St Peter esie der Auferstehun unseres Herrn, den 21 AÄDRIH-. In
den „Acta” sS1e die Seıiten 225 bis 248 Natürlich wollte der Heıilige
atier die Gelegenheit benützen, betonen, daß WITr als T1SiIien die
ich aben, für die Missionen beten Diesen Geist des Gebetes mussen
die Ddeelsorger 39 bestimmten Zeiten des Kirchenjahres, die besonders
eeıgne Sind, die T1sten ihre Missionspflicht erinnern,
suchen‘“. Advent, Epiphanie un! ngsten werden einzeln als besonders
passend besprochen. Dann sagt der aps

„Aber ist enn nıicht das die beste Art des Gebetes, welches der ohe-
priester Christus auf dem Altar, auftf dem Er eın Erlösungsopfer erneuert,

den ater richtet? In diesen Jahren, die wahrscheinlich ber die ZiUu-
un des Katholizismus 1n vielen Ländern entscheıden werden, sollen mehr
Messen als bisher für die Missionsiıntentionen gelesen werden. Es sind die
Intentionen uNseIes> Herrn elbst, der Seine iırche 1e und wünscht, daß
S1e biıs jedem ÖOrt der Welt vordringe und dort hne irgendwie
die Rechtmäßigkeit besonderer Intentionen der Gläubigen bestreiten
wollen, ware doch angebracht, sS1e die ursprünglichen Intentionen

erinnern, die mit dem Akt des eucharistischen Opfers selbst unlosiı
verbunden Sind un die auch 1mM Kanon der Messe nach dem lateinischen
Rıtus e1gens angeführt sSıind 1B primis PTrO Ecclesia Lua sancta catho-
lica, QUalıl pacificare, custodire, adunare digneris toto orbe terrarum  «

Man wIird jedoch diese höchste Sıicht besser verstehen, WenNnn InNan

bedenkt, daß nach den Lehren Nserer Enzyklika „Mediator Dei“ „Jede
ebieler wesentlich eine Tat der irche ist, da der Priester ar
Christus als aup |des mystischen Leibes] vertritt, der ım Namen all
Seiner Glieder das pfer darbringt‘ (AAS, 39, 1947, JJ0) er ist
die gesamte irche, die durch Christus dem Vater das heilige pfIer dar-
bringt TUr das eil der ganzen elt“ Wie sollte also icht das
der Gläubigen ZzZUuUusammen mıiıt dem des Papstes, der Bischöfe un der ganzen
ırche ZU. Himmel steigen, VO:  . Gott eine neuerliche Ausgießung des
eiligen Geistes erflehen, durch dessen Na ‚der Erdkreis 1ın
überströmender Freude rohlo:  «“ (Pfingstpräfation).
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Am Sonntag, dem 19 Maı, War SOZUSagen ganz Spanıen ZUr Feler seines
Nationalen Eucharistischen Kongresses 1n Granada versammelt. Der

Kongreß brachte eine Papstansprache ber eın sehr beliebtes ema der
Eucharistische Christus als Weg, UuUNnsSseIe ahrneı und Leben
(AAS, 364 bis 308) aps Pius gedachte der ausfiührlichen eucharistischen
Lehren des Konzils VO  } Toledo ın alter Zeit un des Ruhmes solcher Lehrer
wıe Leander, Ildephons un Isıdor. Er erwähnte auch ATDZ. die hervor-
ragenden spanischen Theologen ZUTFTF Zeit der Tridentiner Konzıils un VeLl-

gaß ıcht einmal die riesengroßen Monstranzen spanischer Kirchen, die
eredien Zeugen eines aubens, einer Hoffnung un! einer Liebe, 1ın deren
Mittelpunkt die ucharistie steht

Daß Christus 1mM allerheiligsten Altarssakrament Weg, uUuNnseTe

anrneı un! en ist, hat eın Stellvertreter überzeugend dar-
getian Auf dem Höhepunkt seliner Ansprache Zwel Absätze aus

dem offiziellen Kongreßgebet eın (AAS, 367)
„Möge dieses Leben 1n Seelen n1ıe sterben, sondern 1n voller Pa

erhalten bleiben, damıft sich ganz sponfan 1n all außeren and-
Jungen undg1 in gegenseitiger lebe, daß ihr bel en Gelegenheiten,
die die go  35  € Vorsehung euch bietet, aufrichtig, mit Festigkeıit un!
andauernd mitwirkt, mit einem beständigen Au{iblick Gott, voll ZiUuU-
versicht auf EUTE große Bestimmung.

iMnr 1ın dieser Gnadenquelle imMMer  4 die Ta nden, die ihr
braucht, Y euch durch cdie TEeUE Erfüllung Pflichten eiligen‘.

ihr In ihr immMmer Licht IUr Verstand, Frieden für Geist,
Gehorsam un! SE TUr illen, glühende Kohlen der 1e für
eUerTr Herz un! Flügel für EeEUTeE Füße nden, damıt ihr fernen un!
irrenden Brüdern die Botscha{it der Liebe bringen könnt.“

„Darti MNa  o die heilige Kommunion nachmittags oder abends außerhal
der eılıgen esse empfangen, WeNn INa  n NUuU.  H TEel Stunden vorher fastet?“
1ese Anfrage sandte die Diözese 15a nach Rom. Die Antwort VO 21 Maı
Pisan.) autete: „Ne1ln, die Weisungen der Apostolischen Konstitution
„Christus Dominus“, ZO, VI wodurch die heilige Kommunion LUr ın Ver-
bindung mit der Messe gestattet ist], sollen befolgt werden.“ Diese Ant-
WOTT, mit 7Wel anderen VO unı aletan., Januen.), wurde
als grundsätzliche Anweisung füur die Bischö{fe in den „Ephemeri1des
Liturgicae”, I1—IV, 1ım Hochsommer abgedruckt. Später 1mM Sommer ließ
ardına Ottavlanı diese abschlägige Antwort noch eigens veröffentlichen
(L’Osservatore OmanoOo, August  A Er sa  e „Anderseits geht die
Absıicht der erfolgten Zugeständnisse danıiın, die eilnahme der Gläubigen

eılıgen eßopfer eben, un diese Absicht würde durchkreuzt,
wWeNll 1809028  - die heilige Kommunion überhaupt jeder Stunde un:! auf
jede beliebige Bitte hin austeilte.“

Genugt bel eiıner konzelebrierten Messe für einen der Priester, wenl
die Konsekrationsworte nıcht selbst ausspricht, sondern sich bloß durch

die Intention dem Hauptzelebranten anschließt Das Heilige Offizium
(8 Maıi) bestimmt 1ın einem Dekret, das 18 Maı VO Heiligen  Vater
bestätigt un Z Maı veröffentlicht wurde (AAS, 370), daß jeder
Zelebrant selbst die Konsekrationswortfe aussprechen MUu

Die Heilige Ritenkongregation hat durch eın Generaldekret „Urbi et
Orbi“ VO: Juni die Gesetzgebung ezügli der Gestalt des Tabernakels
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un! seliner Aufstellun auf dem ar (AAS, 425 bis 426) erneut dar-
gelegt”).

In e21nem prıivaten eskrip VO März 1956 ro NS 3/956) befaßte
sich die Heilige Ritenkongregatıion miıt gemischten Chören un vielfältigen
Fragen betreffs Verwendun VO Schallplatten füur Kirchenmusik, kate-
chetische Unterwelisung, Predigten eic 1ese Entscheidung wurde noch
icht amtlıch verlautbart, da S1e aber ın den „Ephemerides Liturgicae“
(71, S: 195 D1IS 197) erschien, ist S1e auftf der ganzen Welt bekannt geworden.

Ist die dauernde Verlegung des Hastens und der Abstinenz VO:

August aut den Dezember eine „liturgische” Angelegenheit Wenn
Ja, sollte S1e 1er erwähnt werden (AAS, 638)

Vermutlich während des Sommers das atum ist noch icht be-
kannt erklärte die Heilige Ritenkongregation offiziell, „S1e bestehe nicht
mehr darauf, daß Sanctus un Benedictus eım gesungenen Amt getrennt
werden; aber da die Sache unbedeutend sel, WUr:  de INa  @ S1e nicht ZU

Gegenstand eines Generaldekretes machen (Worship, November, 610) SO-
ohl „Paroisse et Liturgie“ als „Tijdschrift [0]0)8 Liturgie“ brachten diese
Nachricht 1m Herbst un! „Worsh  .6 1mMm November. Wer mi1t den musika-
lischen „Wünschen“ der Liturgiker vertirau 1st, wird verstehen, daß die
irche 1er eine außer Übung gekommene Rubrik fallen 1läßt, die verlangt,
daß das Benedictus erst nach der Elevation wird.

Ahnlich besteht se1it 1925 un! noch Jänger die Streitirage, ob MeMß-
gewänder Anl ursprünglichen Stil“ Trlaubt sind. 1eser Stil wird oit
gotisch genannt Nach einem Dekret VO (AAS, 762) sollte
die Entscheidung, ob solche Gewänder verwendet werden dürfen, dem
weisen Urteil der Ordinarien überlassen werden“ AÄAm eptember
chenkte uns der Heilige Vater eine umfassende Enzyklika ber Fılm,
10 un Fernsehen (AAS, 765 bıs ö12) Er fügt diese notwendige
Erklärung ber die esse e1n:! „Es ist offens!i:  lich wıe Wir VOT eın
paar Jahren erklärten Ansprache VO Mai daß die Teil-
nahme einer eılıgen Messe mittels Fernsehapparat nicht das Gleiche
ist w1e das tatsächliche Beiwohnen eım eıilıgen pfer, das ONN- un!:
Felertagen ich ist. Doch können durch Television übertragene gottes-
dienstliche Veranstaltungen VO.:  5 großem utzen se1in für die arkun
des aubens un! die Erneuerung des Eıfers all derer, die SONS icht daran
teilnehmen könnten Daher sSind Wir überzeugt, daß Wır solche Programme
aufs armste empfehlen können“ Ciy 800)

Eın europäischer obachter sa vorıges Jahr, daß die liturgische
EW mi1t ihrer Verbreitung immer mehr chwungkraft gewinne.
Heuer Trhielt sS1e auftf der ganzen Welt einen ganz nerhörten Antrieb
durch die Bestimmungen f{Ur das eucharistische Fasten er diesen
nthält HBSETIEe „liturgische” TNIie Stellen aus zwelı Enzykliken, einer
Radioansprache, einem Dekret des eılıgen Z1UmMsS un mehreren
allgemeinen un privaten Weisungen der eiligen Ritenkongregation. So
beweist das Jahr 1957 selbst die anrneı der Worte aps 1US VO

Tre 1956 „Diese Aufzählung wird ZUTFC Genüge zeigen, daß die VeI -

schiedenen Seiten der iturgie VO  $ heute icht 1Ur Unser Interesse, SOIl-

ern auch nsere achsamkeit aufrufen“ („Heiliger Dienst“, 956/4) Der
Hırte behütet seine chafe; WITr wollen vertrauensvoll voranschreiten!

Collegeville/Minnesota erald Ellard

1e. Übersetzung des ekreies un! den Kommentar VO.  [ Vizegeneral-
relator 0ose‘ LOW SSE. iın „Heiliger lens  33 82  a
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